
Hıldegard Bonse, 95  als ob nıchts passıert wWware  . ine empiırische Untersuchung über
dıie 5‘ trauernder Jugendlicher und Möglıchkeıiten ihrer Begleıtung Uurc dıe
Schule (Zeıtzeichen: Z Ostfildern (Schwabenverlag) 2008 1456 S C ISBN 0/78-3-_
7966-1406-4]
Die hıer ZUT Besprechung anstehende empirische 16 über dıe Erfahrungen irauern-
der Jugendlicher wurde Herbst 2007 der Katholısch- T’heologischen der
Eberhard-Karls-Universıtät JTübıngen als Dissertation aAM}  Nn Das Vorhaben, das
mıt diıeser Arbeıt realisıert worden Ist, ist hoch chätzen des J] hemas, das
tatsächlıch als EeIN .  terra incognita’ den Humanwıssenschaften und der Relıg1-
onspädagogık anzusehen Ist, der praxısrelevanten Eıinsıchten, dıe CS vermittelt,
und der wertvollen Interviews, dıe dıe Autorıin mıt Jugendlichen geführt hat, die
den Verlust eines/eıiner Famılienangehörigen erlıtten aben und denen S1e ıhrer AT
beıt eIN authentische Stimme geben
/Zunächst werden dıe Leser/innen mıt zentralen Auffassungen und Eıinsıchten psycholo-
ischer Trauertheorien eKann! emacht (17-41) Dem chließt dıe Verfasserin einer
kulturkriıtischen Perspektivenemstellung gesellschaftlıch vermiuittelte mgangsformen
und Möglıchkeıiten des Irauerns (42-49) ach einer bıblıschen, kulturgeschichtlı-
chen und praktısch-theologisc akzentulerten Vergewıisserung über den der Irauer
ın _ der elıgıon, respektive des Chrıstentums, werden „Wege dus der Irauer“ aufge-
zeigt (58-75) Der Zzweiıte Hauptteil der 1e J4A=1395) wıdmet sıch der Herausarbe1-
ung spezıfischer Merkmale des Jugendalters und stellt dıe darın begründeten besonde-
IcCcH en und ufgaben Jugendlicher heraus, dıe den Verlust eINeESs Famıulıenmitglieds

bewältigen aben Der drıtte Teıl (  7-4 en! das Kernstück der e1) dıe
empirısche Untersuchung der r  ngen trauernder Jugendlıicher. Erkenntnisinte-

fasst Hıldegard Bonse der rage „ WarIuUulll en Verlust der eNgsteN
Famılıe Jugendalter Sanz spezıfischen Problemen führen kann und 1 eh-
Iern und Lehrerinnen In dieser Lebenssituation EINt besondere Aufgabe zukommt“

Die Autorıin hat ihr Datenmaterıal aus persönliıchen Interviews Jugendlicher
WIEe dus der Kkommunıkatıon mıt Jugendlichen edıum des Internet SCWONNCNH. Ins-

stellt S1IEe A Jugendliche VOÖL, dıie bereıt ihre Verlust- und Irauererfah-
TUNSCH miıtzutellen. Die Erhebung des Datenmaterı1als und se1Ine Auswertung werden
mıt basaler Methoden qualitativer empirischer Sozlalforschung (Leitfadeninter-
VIEW, Verdichtungsprotokoll) durchgeführt. DIie 1e endet mıt einer /usammenfTfas-
SUNg und einem USDIIC Form VON Desideraten indıyıduellen Begle1-
(ung trauernder Jugendlicher Rahmen eıner Schulkultur, dıe personelle, unterrichtli-
che und instıtutionelle Ressourcen Unterstützung Jugendlicher, dıe den Verlust eINes
Familienmitglieds bewältigen aben, bereıitstellt und utzt
Nüchtern, achlıch und eintühlsam Bonse mıt ihrer Untersuchung dıie Not und
Hılflosigkeit, dıe TKEe und den Lebenswillen Jugendlicher VOT ugen, dıe en amıl1-
nmitglied, SEe1 6S Vater, Mutter, ruder oder Schwester, se1 CS durch eıt, UI1ZI
Oder Unfall, verloren aben S1e macht auf dıe indıviduellen, nıcht verallgemeınerbaren
Er ngen trauernder Jugendlicher ebenso aufmerksam WI1Ie auf altersspezifische Ge-
meılınsamkeıten WIE die Ambıvalenz gegenüber der Erwachsenenwelt, insbesondere DC-
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enüber Lehrer/innen, VON denen uwendung der I rauer erwartet und zugleich
ablehnt Man gewinnt eiınen empathıschen FEinblick den unerträglichen Schmerz
Uurc den erlıttenen Verlust oder auch dıe Erleichterun: Uurc den Tod und das
verzweıfelte Bemühen Normalıtät In eiıner Sıtuatilon, der Normalıtät und Sicher-
heıt verloren SInd. Man erfährt VON der Einsamkeiıt Jugendlicher und ihrer bewun-
dernswerten Kralft, dıe S1IE für dıe Welıterführung eInes schützenden und enden Fa-
mılıenlebens aufbringen. Man bekommt e1IN Vorstellung VON der Nutzlosigkeıt Oder
aber auch VO  Z Irost vorgegebener Trauerrituale WIE dem egräbnıs. Und CS wırd VOT

allem deutlıch, WIE OS ehrer/innen trauernden Jugendlichen nıcht selten gegenü-
berstehen, und dass CS gleichwohl Grundemstellungen o1bt, die einen angı  N
Umgang mMIt trauernden Jugendlichen ermöglıchen: Zuwendung und Respekt VOL den
Grenzziehungen, dıie Jugendliche vornehmen. Insgesamt wirft dıe Untersuchung die
rag| nach dem systematıschen des Odes und se1INes Verständnisses In Theorıie und
Praxıs VON ädagog1 und Religionspädagog1ik auf.
Die Verfasserin vertrıtt Ce1N nıcht welıter reflektierte normatıve Auffassung der J rauer,
aDlesbar daran, dass S1IE TIrauernde miıt der „aktıven Verpflichtung“ n  iıcklung
einer „personenspezıfischen Trauerarbeıt“ belegt I8) S1e ne1gt manchmal UÜDerzO-

Interpretationen ihres Datenmaterı1als, 7 B WC S1e behauptet, Freundiınnen e1-
1eTr TIrauernden hätten die gesellschaftliche Tabulsierung der Trauer internalısiert
oder WE S1IE das VON eilıner Jugendlichen kritisierte EF  en einer Religi0nslehrerin
ihrerseılts wertend kommentiert Ihre gesellschaftskrıtische Behauptung VON der
sOzlal tabulsierten Irauer und der ıtwiırkung des Chrıistentums daran 1st LIUT SC
eie: Eın theologischer Zugriff ihrem ema 1st kaum erkennbar:; aDel böten arl
Rahner und ernNnarı Jüngel mıt ıhren Theologıen des Odes e1IN! gute hermeneutische,
umanwıssenschaftlıch anschlussfähıge rundlage, ohne darüber Reıbungsverluste
der dıfferenzilerten empiırıischen rhebung hinnehmen MusSsen.
DiIie krıtisch angeführten Schwächen mındern keineswegs den pädagogischen und relig1-
onspädagogischen Wert dieser Untersuchung, welsen allenfalls auf ungenutzte prak-
tisch-theologische Potenziale dieser Arbeiıt hın
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